
OBERNZENN – Bienen, Hummeln
und Schmetterlinge sind unersetzlich.
Als Blütenbestäuber sorgen sie für die
Vielfalt von Pflanzen und Tieren.
Doch wo finden diese Insekten heute
noch ausreichend Nahrung? Auf Fel-
dern und Wiesen, öffentlichen Flä-
chen und in Gärten blüht es immer
weniger. Die Kinder der Zenngrund-
schule wollen das ändern.

Mit Barbara Stadlinger, Baumwar-
tin der Gemeinde, und Imker Chris-
tian Peuschel wurde im Schulgärt-
chen im Kuhwasen, einer der größten
Streuobstwiesen im Gemeindegebiet,
„Nahrung für die Insekten“ eingesät.
Der Eifer, den die Erst- und Zweit-
klässler an den Tag legten, kannte kei-
ne Grenzen. Während die einen mit
Händen oder mit dem Spaten Löcher
für die Pflänzchen buddelten, griffen
die anderen zum Rechen und richte-
ten derweil die Fläche für die Aussaat
der Wiesenblumen her. Im Anschluss
machte man sich daran, die vom Netz-

werk Blühende Landschaften kosten-
los zur Verfügung gestellten Stauden,
wie Astern, Sonnenhut oder Stock-
rosen, ins Erdreich zu setzen sowie
das von Peuschel vorbereitete Samen-
Sand-Gemenge auf dem Boden zu ver-
teilen und mit Erde abzudecken.

Bereits fertig, aber noch unbewohnt
ist der vom Imker in mühevoller Klein-
arbeit in einen alten Baumstamm ein-
gerichtete Bienenstock: „Das hat noch
etwas Zeit“, sagte der Experte, „denn
für die mit bis zu 73 Prozent an der
Bestäubung von Obstbäumen und
anderen Pflanzen beteiligten Bienen
ist es derzeit noch etwas zur frisch.“
Das von Stadlinger organisierte An-
legen der Blumenwiese ist nicht die
erste direkte Begegnung der Grund-
schüler mit der Natur: Bereits vor eini-
gen Wochen hatte sie mit den Jungen
und Mädchen an gleicher Stelle den
fachgerechten Obstbaumschnitt ge-
übt. Im Herbst soll wieder gemeinsam
geerntet und Apfelsaft für die Schule
gepresst werden.  hm

ERGERSHEIM – Mehrfach hatte
sich der Gemeinderat im Jahr 2017
mit einem zusätzlichen Rettungsweg
für den Kindergarten im Ortsteil
Ermetzhofen beschäftigt. Gebaut ist
bis heute nichts, da mehrere Planun-
gen von Behörden abgelehnt worden
waren, inklusive einer Fluchttreppe
aus Aluminium, deren Bau für 23200
Euro bereits an eine Firma vergeben
war. Nun führte man die Vergabe er-
neut durch: In verzinkter Ausführung
statt Aluminium, wodurch die brand-
schutzrechtlichen Vorgaben nun er-
füllt wären, erklärte Bürgermeister
Dieter Springmann. Der Preis: 100 Eu-
ro mehr. Allerdings fehle bisher noch
immer eine statische Untersuchung
für das Projekt, denn die Treppe soll
über ein Nebengebäude des Kinder-
gartens führen. Ob dies trägt, sei bis-
her nicht untersucht.  bl

BURGBERNHEIM – Als desolat
beschreibt Vorsitzender Karl-Otto
Mollwitz den Zustand des Weges Am
Seilersturm sowie des Platzes unter-
halb der Leichenhalle in einem
Antrag des SPD-Ortsvereins an den
Stadtrat. Die Sozialdemokraten spra-
chen sich daher für eine Sanierung
undBefestigung aus, die Stadtratsmit-
glieder stimmten der Initiative grund-
sätzlich zu, ohne sich allerdings zeit-
lich festzulegen.

Angenehmer und sicherer könnte
die Anfahrt über die Straße zum nörd-
lichen Zugang des Friedhofes werden,
wenn der Weg asphaltiert würde,
zeigt sich Mollwitz im Antrag über-
zeugt. Damit einhergehen könnte die
Ausweisung von Parkplätzen, wie sie

bei Beerdigungen benötigt werden.
Um den Weg „einigermaßen“ wieder
herzurichten, sah Bürgermeister Mat-
thias Schwarz die an der Sanierung
der Kirche St. Johannis maßgeblich
beteiligte Baufirma in der Pflicht.
Zunächst aber müsste die Maßnahme
endgültig abgeschlossen sein, nach sei-
ner Information Mitte des Jahres.

Prinzipiell erntete die SPD Zustim-
mung für ihren Antrag, Stadtrat Hart-
mut Assel hielt diesen für „grundsätz-
lich bedenkenswert“, stellvertreten-
der Bürgermeister Stefan Schuster
sprach von einem „selbstverständlich
zu unterstützenden“ Vorstoß. Wie Vol-
ker Zeller merkte er an, dass das The-
ma generell nicht neu sei. Das grund-
sätzliche Ja zur Sanierung wurde vom
Gremium einhellig mitgetragen.  cs

Haus und Blumen für Bienen
Grundschüler säen und pflanzen rund um Streuobstbäume

ILLESHEIM–Ein zentralesWahllo-
kal wird bei den Europawahlen am
Sonntag, 26. Mai, in der Westheimer
Gemeindehalle eingerichtet. Dadurch
soll ausgeschlossen werden, dass für
die Auszählung Stimmzettel aus ver-
schiedenenWahllokalen zur Wahrung
des Wahlgeheimnisses zusammenge-
tragen werden müssen.

Bei den Wahlen für den Land- und
Bundestag galt eine Grenze von min-
destens 50 Stimmzetteln je Wahllokal,
um das Wahlgeheimnis wahren zu
können. In Illesheim lag die Beteili-
gung bei den Europawahlen vor fünf
Jahren bei 39,32 Prozent, 276 Wahlbe-
rechtigte füllten einen Stimmzettel
aus. Angesichts des Trends zur Brief-
wahl schloss sich der Gemeinderat
der Empfehlung von Bürgermeister
Heinrich Förster an, es zumindest für
die Europawahlen bei einem Stimmlo-
kal zu belassen. Die Entscheidung fiel
zugunsten der Gemeindehalle, die bar-
rierefrei erreichbar ist und eine große
Zahl an Parkflächen hat. Ein weiteres
Wahlhelferteam wird für die Brief-
wahlen benötigt.  cs

Untersuchung fehlt
Erneute Vergabe für Rettungsweg

VON BASTIAN LAUER

NEUSTADT – Bei voll besetzten
Zuschauerreihen kann es schwer sein,
denÜberblick zu behalten. Um sicher-
zugehen, unterbrach Richter Wilfried
Westhauser gestern Vormittag kurzer-
hand die Verlesung der Anklage-
schrift, um potenzielle Zeugen aus
dem Zuschauerraum doch noch vor
den Sitzungssaal zu bitten. Für alle
Fälle, denn die Liste der Vergehen
war lang und entsprechend viele Per-
sonen hätten involviert sein können.
Letztlich war es aber unnötig, denn
die mit Spannung erwartete Verhand-
lung gegen den ehemaligen Vorsitzen-
den des TSVMarktbergel, Frank Phil-
ipp, wegen Untreue in 31 Fällen wur-
de nach etwa 35 Minuten ausgesetzt.

Was auf Philipp, der zwischen Janu-
ar 2016 und Januar 2018 Vorsitzender
des derzeit 850 Mitglieder starken
Turn- und Sportvereins war, zukom-
men könnte, ließ sich beim Auftakt
durch die Staatsanwältin erahnen.
Hallenfußballturniere, Zumbakurse,
Petersberglauf, Rückenkurs oder
Makrelenessen – sie verlas 31 Veran-
staltungen, bei denen Umsätze ge-
macht wurden, die in keinem Kassen-
buch des Vereins auftauchen. Um eine
Summe von mindestens 25614,62 Eu-
ro gehe es. In manchen Fällen lägen
keine Abrechnungen vor, sodass die
Summen geschätzt werden mussten.

All diese Gelder hätte Frank Phil-
ipp in seiner Funktion als Vorsitzen-
der auf Vereinskonten einzahlen müs-
sen, tat dies aber nicht. Was mit den
Geldern passiert ist, sei nicht nachzu-
vollziehen. Philipp habe aufgrund der
Vielzahl der Fälle und der Höhe der
Summe „gewerbsmäßig“ das in ihn
gesetzte Vertrauen und seine Pflich-
ten als Vereinsvorsitzender verletzt.

Vorwürfe zurückgewiesen
Philipp erklärte, er würde die Vor-

würfe „strikt zurückweisen“. „Die
Gelder wurden natürlich wieder dem
Verein zugeführt“, betonte er. Er habe
sie in einer Kasse verwahrt und damit
kleine „Zuschüsse“ für Vereinsmitglie-
der oder Barrechnungen bezahlt. Im
Fall eines Kurses für Jumping Fitness
erklärte er als Beispiel, dass er die von
Teilnehmern eingenommenen Kurs-
gebühren direkt an die Übungsleiter
als Honorar ausbezahlt hätte. Zudem
erklärte er, dass er bei der Amtsüber-
gabe an seinen Nachfolger Stephan
Voss diesem 10400 Euro in einer Bar-
kasse übergeben habe. „Davon weiß
er jetzt nichts mehr.“ Voss hatte die
Unregelmäßigkeiten Anfang 2018 fest-
gestellt und das Verfahren ins Rollen
gebracht. Er war als Zeuge geladen.

Richter Westhauser führte dann
aus: „Ein Verein ist ja keine Privatver-
anstaltung.“ Es gebe Regeln, beispiels-
weise, dass Geldbewegungen in ein
Kassenbuch eingetragen werden müss-
ten, um sie bei einer Kassenprüfung
kontrollieren zu können. Dass Philipp
das nicht gemacht hat, „das kann ich
absolut nicht nachvollziehen“. Er for-
derte den Angeklagten
mehrfach auf, zu erklä-
ren, was in den konkre-
ten Fällen mit den Gel-
dern geschehen ist.

Philipps Anwalt er-
klärte, dass in der
Anklageschrift „rela-
tiv kommentarlos“ die Beträge, die
der Verein genannt hatte, übernom-
men worden seien. Aber einen Ein-
blick in die Kassenbücher des Vereins
hätte er nie gehabt. „Das ist ganz
schön schwierig.“ Westhauser ver-
suchte klarzumachen, dass dies das
Problem sei: In den Büchern steht zu
den 31 Fällen nichts drin.

Philipp sagte nun, dass er nicht
mehr wisse, was er im Jahr 2016 mit
den Geldern getan habe. Er pickte
sich das genannte Makrelenessen des
Vereins hervor. Das sei „nie offiziell
verbucht worden“, auch unter seinem
Vorgänger nicht. Westhauser: „Wenn
Sie sagen, das ist für den Verein ver-
wendet worden, dann ist das auch kei-

ne Untreue.“ Aber er
brauche genaue Anga-
ben. „Sie müssen Ihre
Hausaufgaben ma-
chen, sich hinsetzen
und Ihr Gehirn zermar-
tern.“ Er nannte die
Summe von 3100 Euro

für das Fußballturnier VR-Cup im
Sommer 2017. Die Summe sei so groß,
„das habe ich noch im Kopf“.

Der Anwalt erklärte, dass beispiels-
weise Lieferanten bei Veranstaltun-
gen gerne mal direkt bar aus der Ver-
anstaltungskasse bezahlt werden,
„auch wenn es nicht ganz korrekt ist“.
Das sei normal in Vereinen. Westhau-

ser sagte, er sei selbst Mitglied in
einem Schützenverein, da sei es ganz
und gar nicht so wie vom Anwalt
beschrieben. Man könne ja „nicht
nach Gutsherrenart“ verfahren.

Amtsgerichtsdirektor Westhauser
wollte Philipp einräumen, dass er in
vier Wochen zu allen 31 Fällen einzeln
Stellung beziehen kann. Und er beton-
te, dass Philipp angesichts der Zahl
der Fälle Gefängnis droht. Er solle
sich deshalb kümmern, dass dies ihm
nicht passiert. Westhauser: „Wir wol-
len keinen, der zu Unrecht verurteilt
wird, wir wollen aber auch keinen,
der die Leute verarscht, auf Deutsch
gesagt.“

Die Staatsanwältin fügte an, dass
sie gerne „ein bisschen Fachvortrag“
von Philipp hören würde. Er solle
nachdenken, an wen die genannten
Gelder gingen, dann könnte man die
Personen gegebenenfalls als weitere
Zeugen befragen. Dabei blieb es, ein
neuer Verhandlungstermin wird be-
kannt gegeben.

Der Platz an der Leichenhalle soll sa-
niert werden.  Foto: Gerhard Meierhöfer

Befestigung für Friedhofs-Zufahrt
Planung ohne Zeitplan – Anfahrt könnte angenehmer und sicherer werden

Imker Christian Peuschel zeigt den Schülern einen in einem Baumstamm eingerich-
teten Bienenstock.  Foto: Helmut Meixner

ERGERSHEIM – In der Gemeinde
soll es für Bürger die Möglichkeit ei-
ner kostenlosen Impulsberatung zum
Schlagwort Innenentwicklung geben.
Das berichtete Bürgermeister Dieter
Springmann im Gemeinderat. Dies
gilt für Bürger, die in für die Dorfer-
neuerung angemeldeten Gebieten und
Ortsteilen wohnen. Die Beratung über-
nimmt Architekt Karlheinz Liebber-
ger, der sein Büro in Bad Windsheim
hat. Mit ihm soll besprochen werden,
wie leer stehende Gebäude oder
Grundstücke wiederbelebt werden
können. Er stellt auch Fördermöglich-
keiten vor. Eine Anmeldung für die
Beratung im Rathaus ist über die
Gemeindeverwaltung möglich. Orts-
termine sind ebenso denkbar.  bl

Ort des Geschehens: das Neustädter Amtsgericht.  Foto: Bastian Lauer

Fitnessnacht am Samstag
MARKTBERGEL – Die Fitness-

nacht des TSV Marktbergel beginnt
am morgigen Samstag um 18.30 Uhr
in der vereinseigenen Sporthalle. Auf
dem Programm stehen Angebote für
jedermann, unter anderem Step Aero-
bic, Zumba oder Jumping Fitness auf
Trampolinen.

Schafkopf mit Preisen
WEIGENHEIM — Der Sportverein

Viktoria veranstaltet am morgigen
Samstag ein Preisschafkopfen im
Sportheim. Beginn ist um 20 Uhr. Die
Startgebühr beträgt zehn Euro, jeder
Teilnehmer erhält einen Preis.

Zu den Heiligen Gräbern
VIRNSBERG — Eine geführte Wan-

derung mit den Naturpark-Rangern
bietet der Naturpark Frankenhöhe
am morgigen Samstag an. Treffpunkt
ist um 14 Uhr an der Kirche St. Diony-
sius. Nach einer kurzen Wanderung
um das Schloss Virnsberg geht es wei-
ter zum „Heiligen Grab“.

Sänger werden geehrt
IPSHEIM — Der Lieder- und

Ehrungsabend des Männergesangver-
eins Liederkranz Oberndorf findet am
morgigen Samstag im Kastenbau
statt. Beginn der Veranstaltung ist um
20 Uhr. Als Gastchöre treten die
Männergesangvereine Marktbergel
und Beerbach auf.

Halle mit Haus
ILLESHEIM – Ein ortsansässiges

Unternehmen plant auf einem Grund-
stück an der Bahnhofstraße in unmit-
telbarer Bahnhofsnähe den Bau einer
Lagerhalle samt angrenzendem Wohn-
gebäude. Die Mitglieder des Gemein-
derates befürworteten den Bau ein-
stimmig. Auch in Westheim kann
gebaut werden, für das Wohnbauge-
biet Am Kirchenweg wurde eine Bau-
voranfrage für ein Wohnhaus einge-
reicht.

MARKTBERGEL — Die Selbsthilfe-
gruppe Lungenstammtisch trifft sich
am Montag, 8. April, um 18 Uhr in der
Pizzeria Il Gabbiano. Eine Ernäh-
rungsberaterin referiert über Ernäh-
rung bei COPD, Asthma, Osteoporose
und Diabetes.  red

Rat zur Ernährung
Lungenstammtisch trifft sich

„Wir wollen keinen, der zu
Unrecht verurteilt wird.“

Wilfried Westhauser
Amtsgerichtsdirektor

In Kürze berichtet

Zentraler Ort
zur Abstimmung
Wahllokal ist in der Westheimer
Gemeindehalle eingerichtet

Kostenlose Beratung
Tipps zur Innenentwicklung

VierWochen Zeit für Hausaufgaben
Verfahren gegen Ex-Vorsitzenden des TSV Marktbergel ausgesetzt – Gewerbsmäßige Untreue in 31 Fällen
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